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ANZEIGE

Skiroller-Sport

Jubiläumslauf am
Schladitzer See

Schkeuditz (r.). Die TSG Schkeuditz, Ab-
teilung Ski, veranstaltet am Sonntag zum 
40. Mal den Schkeuditzer Skirollerlauf  
am Schladitzer See. Dieser Jubiläums-
lauf ist Wertungslauf des Rollski-Sach-
sen-Cups und des Regio-Cups Leipzig, 
teilte der Verein mit. Start und Ziel be-
finden sich im Bereich des Parkplatzes 
des Ortsteils Wolteritz. Über 100 Ski-
sportler aus verschiedenen Bundeslän-
dern wollen um den Sieg auf den Stre-
cken von 1,5 Kilometer bei den Jüngsten 
und bis 17 Kilometer bei der Jugend und 
den Männern kämpfen. Der erste Start 
erfolgt 9.30 Uhr. Die Veranstalter bitten 
Besucher des Sees, die Anweisungen der 
Streckenposten zu befolgen, da auf der 
Wettkampfstrecke den Sportlern der 
Vorrang gewährt werden sollte.

Weitere Informationen im Internet unter 
www.tsg-schkeuditz.de/ski

Tag der offenen Tür

Einblicke in die
Amtsstuben

Schkeuditz (rohe). Der Schkeuditzer 
Oberbürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler) lädt für Sonnabend nächster 
Woche, den 2. November, zu einem Tag 
der offenen Tür in das Rathaus ein. An-
lass der um 10 Uhr beginnenden Öff-
nung ist der 100. Jahrestag der Rathaus-
Einweihung am 28. Oktober 1913. „Die 
Besucher werden etwas zur Verwal-
tungsarbeit erfahren“, sagte Enke. Auch 
können Blicke in die einzelnen Fachbe-
reiche oder in den Ratssaal geworfen 
werden. „Auch das Sitzungszimmer, in 
das man im Regelfall ja nicht kommt, 
kann besichtigt werden“, ergänzte Enke. 
Nach seinen einleitenden Worten am 
Öffnungstag werde es einen Vortrag ge-
ben. Anschließend wird der in Halle ge-
borene Schkeuditzer Maler und Arzt 
Wolfram Knöfler zum seinem Bild „Der 
Kuöhl Brunnen“ erzählen. Das surreale 
Werk wird wohl nicht zu übersehen sein, 
ist es mit 1,5 mal drei Metern doch rela-
tiv groß geraten. Richard Kuöhl übrigens 
ist jener Keramiker, der den grün geka-
chelten Eingangsbereich des Rathauses 
gestaltet hat (die LVZ berichtete). 

Heute, ab 15 Uhr, ist die neue Aus-
stellung zu 100 Jahren Rathaus im 
Stadtmuseum geöffnet. Hier gibt es nicht 
nur Interessantes zu den Beteiligten am 
Rathausbau zu erfahren. Auch die Zeit 
um 1913 spiet in einem Teil der Aus-
stellung eine Rolle. Das Stadtmuseum 
befindet sich am südlichen Stadteingang 
in der Mühlstraße 50.

LESERBRIEF

Kein Wort in Englisch für 
internationale Gäste

Zu den LVZ-Beiträgen über die Tauchaer 
Völkerschlacht-Gedenkveranstaltungen:

Dass die Ehre der Ehrenkompanie dank 
spontaner Verständigung gerettet werden 
konnte, ist schön und ehrt den Retter. We-
niger ehrenhaft jedoch empfanden neben 
mir auch andere Besucher, dass sich kein 
einziger der Organisatoren beziehungswei-
se Redner während der gut einstündigen 
Gedenkveranstaltung auf dem Friedhof in 
der Lage sah, wenigstens ein paar engli-
sche Worte an die internationalen Gäste zu 
richten. Und wäre es nur ein einfaches 
„welcome“ gewesen, hätte das zumindest 
Bemühung gezeigt.  So aber haben sie sich 
und der Stadt Taucha leider nur ein be-
schämendes Zeugnis ausgestellt. Schade. 

 Carolin Wundke, 04425 Taucha

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in je-
dem Fall mit der der Redaktion überein. 
Leserbriefe über lokale Themen bitte 
per E-Mail an:   schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – stets mit Namen, 
Postleitzahl und Ort – desto größer die 
Chance auf Veröffentlichung.

An der Radefelder Allee wühlen sich Bagger ins Erdreich
Für die Entwässerung des Porsche-Geländes wird Betonleitung zum neuen Heidegraben gelegt

Schkeuditz/Leipzig. Die Baukräne am 
neuen Porsche-Werk sind schon lange 
verschwunden, doch im westlichen Teil 
des Areals neben der Radefelder Allee 
sind weiterhin massive Erdarbeiten zu 
beobachten. Viele, die die Verbindung 
zwischen der Stadt Schkeuditz und ih-
ren nördlichen Ortsteilen nutzen, fra-
gen sich, was hier gebaut wird. 
„Stimmt, wir müssen öfters auch neu-
gierigen Radfahrern erklären,  dass 
wir hier eine Wasserleitung verlegen“, 

sagte gestern Polier André Sackczewski 
von der Johann Gergen Hoch- und 
Tiefbau GmbH. Über eine Strecke von 
rund einem Kilometer kommen Stahl-
betonröhren mit einem Durchmesser 
von einem Meter in die Erde. Bis zu 
sieben Meter tief liegen die Teile. Au-
ßerdem werden 18 Schächte gesetzt. 
Die Leitung soll dann das an der Ecke 
zur Porsche-Zufahrt Hugo-Junkers-
Straße neu gebaute, riesige Regenrück-
haltebecken bis zu einem bestimmten 

Punkt an der B 6 verbinden. Denn dort 
wird das Wasser weiter unter die Bun-
desstraße hindurch in den neuen Hei-
degraben geleitet, der es dann bis in 
die Weiße Elster führt. 

Das alles zusammen ist ein in den 
letzten Monaten umgesetztes, groß an-
gelegtes Projekt zur Entsorgung des 
Oberflächenwassers bei Porsche. Wäh-
rend Heidegraben, Regenrückhaltebe-
cken und ein großer Abschnitt der 
Wasserleitung bereits errichtet sind, 

macht derzeit den Tiefbauern an der 
Radefelder Allee Schichtenwasser das 
Leben schwer. „Immer wieder treffen 
wir eine Sandblase und dann strömt 
Wasser in die Baugrube. Wir müssen 
mächtig mit Pumpen arbeiten, um vo-
ranzukommen“, erklärte der Polier. 
Ende des Monats sollte eigentlich alles 
fertig sein, jetzt könnte es zwei Wochen 
später werden, schätzte der 48-Jährige 
und hofft, dass das Wetter weiterhin 
einigermaßen mitspielt.  Olaf Barth

An der Radefelder Allee wird tief in der Erde zur Entwässerung des Porschegeländes eine Betonleitung verlegt. Derzeit kämpfen die 
Bauarbeiter gegen eindringendes Wasser (oben rechts). Die Rohre für die restliche Strecke liegen schon bereit.  Fotos: Olaf Barth

Umleitung

Am Rathausplatz
startet Umbau

Schkeuditz (-art). Am Montag beginnt 
ein neuer Bauabschnitt zum Umbau des 
Schkeuditzer Rathausplatzes. Wie die 
Stadtverwaltung gestern mitteilte, wird 
es zwischen der Kreuzung Friedrich-
Ebert-Straße und dem Bürgeramt eine 
Vollsperrung in Richtung Zentrum ge-
ben. Verbunden sei das mit einer Ein-
bahnstraßenregelung. Der Verkehr aus 
westlicher Richtung wird über die Flug-
hafen-, Robert-Koch- und Bahnhofstraße 
umgeleitet. Die Buslinie N 4 fährt die 
Haltestelle Rathausplatz nicht mehr an. 
Dafür werde in der Alten Straße in Höhe 
des Kreisverkehrs ein Ersatzhaltepunkt 
eingerichtet. Die Arbeiten sollen bis zum 
20. Dezember andauern.

Volkssolidarität kündigt Vertrag
Träger will aber Tauchas Jugendclub weiter betreiben / Stadt erwägt auch andere Optionen

Taucha. Der Betreiber des Tauchaer 
Jugendclubs hat zum Jahresende den 
Vertrag gekündigt. Darüber infor-
mierte diese Woche Tauchas Bürger-
meister Holger Schirmbeck (SPD). Wie 
es mit der zuletzt umstrittenen Ein-
richtung weitergeht, sei noch nicht 
entschieden. Die Volkssolidarität Leip-
ziger Land/Muldental bekundete Inte-
resse, den Club weiter zu führen.

„Ja, wir haben den Vertrag gekün-
digt“, bestätigte gestern auf LVZ-Nach-
frage nun auch Jana Möbius-Winkler. 
Sie ist bei der Volkssolidarität Fachbe-
reichsleiterin für Soziales. „Die Kündi-
gung hat das Ziel, Verbesserungen in ei-
nem neuen Vertrag zu erreichen, zum 
Beispiel Einzelprojektförderung anstatt 
einer pauschalen Geldsumme. Wir wür-
den den Club gern weiter führen“, be-

kräftigte sie. Auch an der bisherigen 
Leiterin wolle man festhalten: „Sie hat 
uns versichert, dass sie die Chance nut-
zen, es anpacken und schaffen will.“ Die 
Leiterin Martina Tannert selbst konnte 
dazu nicht befragt werden, da sie er-
krankt ist. 

Dabei stand die 51-jährige besonders 
von Seiten des Tauchaer Jugendparla-
mentes (Jupa) und des Jugendmagazins 
MS Times in der Kritik (die LVZ berich-
tete). Rauchen auf dem Gelände, abwei-
sendes Verhalten einer Gruppe junger 
Erwachsener, Alkoholgenuss hießen die 
Vorwürfe. Deshalb sei es unlängst mit 
allen Beteiligten zu einer Aussprache 
gekommen, bei der auch über Verände-
rungen informiert wurde. „Dabei wurde 
beschlossen, dass wir den Club weiter 
betreiben. Aber das Niveau muss ange-
hoben und es müssen mehr Aktivitäten, 
mehr Projekte angeboten werden“, sag-
te Möbius-Winkler. Vor allem aber wur-
de als Sofortmaßnahme das Rauchen 
auf dem gesamten Areal untersagt und 
angewiesen, jeglichen Alkohol unter 
Verschluss zu halten. Als eine Art Ar-
beitskreis sollen sich Jugendclub, Trä-
ger, Stadtverwaltung Jugendparlament 
und MS Times künftig zirka alle sechs 
Wochen treffen und über die Arbeit im 
Club sprechen. „Zunächst möchten wir 
einen Fragebogen erstellen und vertei-
len, um die Interessen der Tauchaer Ju-
gend herauszufinden. Außerdem hat die 
Leiterin bereits für diese Herbstferien 
ein buntes Programm zusammengestellt. 
Dass das nun wegen Krankheit ausfallen 
muss, dafür kann sie ja nichts“, erklärte 
die Vertreterin der Volkssolidarität. Um 
dann während der Schulzeit auf die Be-
dürfnisse Jüngerer einzugehen, seien 
nun auch die Öffnungszeiten verändert 

worden, um Anschlusszeiten an die 
Schule zu ermöglichen, ergänzte die 
42-Jährige. Montags von 16 bis 21 Uhr, 
mittwochs von 13.30 bis 20 sowie frei-
tags und sonnabends von 13.30 bis 21 
Uhr stünde der Club nun offen. 

Jupa-Sprecherin Sylvia Stärke wertet 
diese Entwicklung als ersten kleinen Er-
folg. „Ohne unseren Schritt an die Öf-
fentlichkeit wäre das sicher nicht so ge-
kommen. Wir werden sehen, wie es 
weitergeht und helfen gern, dass sich 
alles zum Guten entwickelt“, sagte die 
25-Jährige gestern. 

Tauchas Bürgermeister sieht in der 
Vertragsauflösung eine Chance für ei-
nen kompletten Neustart. Allerdings 

nicht zwingend mit der Volkssolidarität: 
„Wir bleiben im Gespräch, erwägen 
aber auch, den Club selbst zu führen 
oder die Betreibung neu auszuschrei-
ben.“ Darüber werde nun auch mit den 
Stadträten gesprochen. Dabei spiele die 
künftige Finanzierung der sozialpäda-
gogischen Stelle sowie der Projekte eine 
wichtige Rolle. Ziel sei es auf jeden Fall, 
mit dem Club eine wesentlich „jüngere 
Klientel“ als bisher anzusprechen. Und 
was wird mit dem Seniorenclub, der 
sich gleichfalls in diesem städtischen 
Gebäude unter dem Dach der Volkssoli-
darität zweimal wöchentlich trifft? „Da 
werden wir eine Lösung finden“, versi-
cherte Schirmbeck. Olaf Barth

Havarie: Bei Bauarbeiten erwischte ges-
tern kurz vor 9 Uhr in der Tauchaer Karl-
Marx-Straße ein Baggerfahrer eine Gaslei-
tung. Wegen vermuteter Explosionsgefahr 
wurde Tauchas Feuerwehr alarmiert, die 
den Bereich absperrte. Ein Mitarbeiter der 
Mitnetz Gas reparierte den Schaden und 
gab Entwarnung.
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Gasalarm

Leider geschlossen: Die Krankheits-Mittei-
lung (rechts) überdeckt die Ankündigung 
des geplanten Herbstferien-Programms.
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KOMMENTAR

Neuanfang ist längst überfällig
Der Vorstoß des Tauchaer Jugend-
parlamentes hat also voll ins 
Schwarze getroffen: Der Jugend-
club lief schon lange nicht mehr 
so, wie das ursprünglich mal ge-
dacht war. Das wurde dank des 
Parlamentes nun auch den Verant-
wortlichen in der Stadt und beim 
Betreiber Volkssolidarität klar. 
Was bei den Beteiligten auch zur Einsicht 
führte, dass der einst geschlossene Ver-
trag längst überholt ist und nicht mehr er-
füllt wird. Dessen Auflösung ist nur folge-
richtig. Damit bietet sich die Chance für 
einen richtigen Neuanfang. Denn der Club 
muss zwingend mehr sein, als ein Treff 
der immer gleichen Gruppe von jungen Er-
wachsenen. Vor allem Schüler sollen dort 

Angebote für eine sinnvolle Frei-
zeitgestaltung finden – auch und 
gerade in den Ferien. Und sie soll-
ten das Gefühl haben, wohl gelit-
ten zu sein und nicht zu stören. 
Ob das mit der bisherigen Leiterin 
möglich ist, müssen die alten 
oder neuen Betreiber entschei-
den. Aber ganz aus der Verant-

wortung nehmen für die wenig zufrieden-
stellende Entwicklung in den letzten Jahren 
kann man die Chefin nicht. Und die Stadt 
muss sich nun tatsächlich zu dieser Ein-
richtung bekennen, finanziell in die Tasche 
greifen und Interesse für das dortige Ge-
schehen zeigen, um gegebenenfalls ein-
greifen zu können. Der nun in Aussicht 
stehende Neuanfang ist längst überfällig.

Von Olaf Barth

Planetarium lädt
Kinder ein

Schkeuditz (r.). Das Astronomische 
Zentrum Schkeuditz in der Bergbreite 
1 lädt diesen Sonntag ab 16 Uhr Vor-
schulkinder zu seinem Planetariums-
programm „Lisa 1, 2, 3 Sterne“ ein. In 
dem Vortrag mit einer kleinen Rah-
mengeschichte werden Buchstaben 
und zwei Sternbilder erklärt.
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BestattungsinstituteTraueranzeigen

Der größte Schmerz wird etwas leichter, wenn man ihn mit anderen teilt.

Mit einer Familienanzeige in Ihrer Tageszeitung geben Sie den Verlust 
eines lieben Menschen bekannt.
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